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Oberes Bild :

Beflaggter Pavillon (192 7)
Sammlung Bruno Streiff, Aathal
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der Leiter (1930)

Unteres Bild links :

Zeit und Pflanzen (1927)
Sammlung Baron von Simolin, Berlin

Paul Klee
Reproduktionen mit Genehmigung

der Galerie Flechtheim

Afit der Pfere, d«/? der A/«/er P««/ P/ee ei« gefewrtiger
Schweizer ist, fe«t feei «nt noefe wenig <*nz«/««gen gew«/?t.
t/«d d«J? der Afstier dieter te/tt<tmen ßi/der ««tgerecfenet ei«
erdfe«/tet ßernde«ficfe tpriefet, wird weie« mefer witzig «/t ei«-
/e«cfete«d worfeommen. N«n, d<t diesem tti// *t«/ tiefe fe««enden,
züfee« «nd «nertcferocfeene« Pdmp/er We/tr«fem z«ge/<t//e« itf,
wird et «« der Zeit tei«, tiefe <t«cfe i« der Z/einwt wit dieter
eigenartigen £rtcfeeitt««g werfr««t z« «ntefeen. Die öj/enf/iefee«
A/«teen i« ßer/i«, ß«rmen, Dretden, Dütte/dor/, Pr«nfe/«rt
ALti«, Sî«tîg<trf, Weimer, New Torfe feetitze« Werfee wo« ifem.
Dnd ei« nttefe tiefe me.ferender Preit <t«ter/ete«er Priw«ttdmm/er
i« wie/en dewttefee« Stüdte«, i« ßr«tte/, i« ;4merife« «nd feeto«-
dert <t«efe i« P«rit zewgt wo« der werfereiteten 5cfedtz««g, die
der P««tt/er «feer«// gewiegt. So werde« wir <t«/ die D««er
st«cfe feierz«/«nde «iefet dstr«m feer«mfeomraen, «nt mit ifem
erntt/iefe ^«temdnderzwtetze«. Z/nd diete ßem«fe««g wird «nt
«nd ««term Kerfe«/t«it z«r P«ntf n«r wo« N«tze« tei«.

P««/ P/ee itt im /etzte« Dezemfeer /««/zig /«fere «/t gewor-
de«. >4/t Sofe« det A/«tife/eferert «m feernitefeen Leferertemin«r
i« Af«ri d«rcfe/ie/ er d«t Gjym«rfti«m i« ßer«. £r zeicfe«ete tiefe
/r«fe d«rcfe tei« Geigentpie/ ««t. D«d d«t i««ige Verfed7t«it
z«r Af«tife itt feit jetzt /«r P/ee wo« großer Wicfetigfeeif ge-
wete«. £r itt «/t /eiwti««iger ß«cfetpie/er feefe««nt. Ge/egent-
iiefe itt er «t«cfe mit eigene« Pompotitione« feerworgetrete«. £r
feet«cfete «m die /«ferfewndertwende die zlfestdemie i« A/««cfeen.
Wicfetiger w«rde 7907 ei«e St«dien/«fert mit dem ßi/dfe««er
Z/erm<t«n //«//er «stefe Ztst/ie». S«cfee«d «nd pröfee/«d «rfeeitete
er in ßer« weiter. Peite« ««efe P«rit, ßer/i« «nd Af««cfee«
fer<tcfete« ife« mit «//e« »e«en Ström««gen i« Kerfei«dw«g. /«
diete« e«ttcfeeide«den /«fere« feereitete tiefe tei« Sti/ wor. 7977
ferstefete eine Peite «rfefe 7~««it z«t«mmen mit de« A7«/er« Lo«it
A/oi//iet ««d dem im Prieg ge/«//e«en Pfeein/ünder zl«g«tf
ALtcfee eine wiefetige Pettig««g teiner ^«tiefete«. Seit dieter Zeit
fe«t er wo« «//e« Zwei/ei«, ZZofen «nd Spott «nfeeirrt, d«rcfe
fetnge /«fere m«nge/«der y4nerfeenn«ng «nd ttündige A/i/?wer-
ttündnitte «iefet getcfewdcfet, teine feeto«dere ^4«tdr«efetweite
immer ttdrfeer st«tgefed«t, <t/t ei« g««z Pigener «nd 7/««fefeüngi-
ger. P/ee «rfeeitete, worn Priege n«r wenig feetroj/e«, i« A/«n-
efeen. 7920 w«rde er wo« Gropi«t «it Pro/ettor «« d«t tt««t-
iiefee ß^«fe««t in ll^eim«r feer«/e«. Afit Gropiwt zog er 7926
n«cfe Dett««. Dort wirfet er «oefe fee«te.

D«t e«tz«cfeende, geittwoi/e Spie/ der Li«ie«, der feottfe«re
Peiz der /«rfeigen Af«terie, die ««ertcfeöp/iicfee ßi/dpfe^«t«tie
«nd die meitter/iefee ßefeerrtcfe««g det ZZ««dwerfet ti«d die
tiefeere G«r««tie /«r die «nfeezwei/e/fe«re innere fefetfeeit der
fewntt/erifcfee« £rtcfeein««g P^«/ P/eet.

Dr. W. ZZ«ge/tfeo/er.
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